
Grenzgebietes im Osten. Um gegen gefährliche Nachbarn geschützt zu
sein, ist Deutschland gezwungen, ein mächtiges Heer und eine starke
Flotte zu halten. Vor allem aber muß es bestrebt sein, mit den Grenz¬
völkern in Frieden und Eintracht zu leben. Der zwischen Deutschland,
Österreich und Italien geschlossene Dreibund ist eine gute Gewähr des
europäischen Friedens.

2. Abschnitt.

Deutschlands Grenzen und Gebietsentwicklung.

1. Die natürlichen Grenzen.
Ein hufeisenförmiger Bogen von Eebirgsländern, die freilich lücken¬

haft aneinandergereiht sind, ziehen von Eifel, Hunsrück und dem
Nordrande der pfälzischen Hardt über den Wasgenwald und die deut¬
schen Alpen zum Bayrischen Wald, dem Erzgebirge und in weitge¬
schwungener Linie bis zum Ostrande der Sudeten. Diese Bergwälle
sind ziemlich gut wegbar und die Grenzlinie überschreitet sie nicht
selten, so daß sie weniger als ein geschlossener Erenzsaum in Betracht
kommen.

Im W e st e n bildet nur der Wasgenwald einen natürlichen Schutz¬
wall gegen Frankreich. Zwischen ihm und dem Schweizer Iura bildet
im Süden die Burgundische Pforte ein breites Eingangstor nach Süd¬
frankreich. Durch dasselbe sollte 1871 Bourbaki mit seiner 150 000
Mann starken Armee nach Deutschland einbrechen, wurde aber von
den 43 000 Mann Werders heldenmütig zurückgehalten. (Festung Bel¬
fort.) Die Übergänge durch die Zaberer Senke, durch das Mosel- und
Nahetal werden durch einen Festungsgürtel, bestehend aus dem ge¬
waltigen Metz und den kleineren Festungen Diedenhofen, Bitsch, Saar¬
louis und Altbreisach, sowie durch die dahinterliegenden großen Rhein¬
festungen Straßburg, Mainz, Koblenz und Köln geschützt. Eine Menge
von Eisenbahnen, deren allein 11 zwischen Basel und Mainz an die
Grenze führen, machen es der deutschen Heeresleitung möglich, in kürze¬
ster Zeit große Truppenmassen an die Grenze zu befördern. Charak¬
teristisch für die gespannten Grenzverhältnisse ist es, daß sowohl von
französischer als von deutscher Seite die Eisenbahnen bis in die Nähe
der Grenze herankommen, ohne sie jedoch zu überschreiten. Diese alte,
feindliche Abschließung der beiden Staaten voneinander schwindet jedoch
mit der Steigerung des friedlichen Verkehrs immer mehr. Heute steht
uns Frankreich lange nicht mehr so verkehrsfeindlich gegenüber als nach
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